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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Stadtoerordneten -Bccsammlung
findet Dienstag , den 17. Oktober 1911. nachm. 5 Uhr. statt, wozu
erqeb. eingeladcn wird.

Tagesordnung:
1 Gesuch des Stadtrechners Hofmann zum Anschluß seines Hau-

3 Bericht über Revision der Stadtkas e vom 24. Juni , 20. ^ uu,
' 25 Auaust und 30. September 1911.

4 Kostenanschlag über Unterhaltung der Bizmalwege 191 .
5. Voranschlag eines fertigen Kanals zur nachträglichen Ge )-

6. Gehaltsbcwilligung an die Vertreterin der Frl . Zöllnei.

I  SJnTSin » 'I bÄ » »»  d >- ,m R °°-md. - I. 3 . -
stattfindenden Wahlen zu Stadtverordneten.

9. Erhebung einer Nachsteuer.
5iocbbeima. M., den 13. Oktober 1911.
0 ^z . S) u m m e l , Stadtverordneten -Norsteher.

Bekanntmachung.
Die nächste Sprechstunde für unentgeltliche Rechtsauskunft

,mbCtn‘U Montag , den 23. Oktoberl. Zs..
vormittags 9% ZU)t

im Rathause dahier statt. ^
chochheima. M., den 10. Oktober 1911̂ m alt {).

<rw Hochheimer Markt wird in diesem Jahre auf dem Ge-
iritihe rerfits von der Frankfurterstraße und links von dem Blors-

einrichten können.
Hochheim a. M., den 5. Oktober 1911.

Der Magistrat : Walch.

Hochheimer Markt 1911.
Der Pferde - , Rindvieh - und Kram - Markt  wird

am 6. und 7. November l. Is . abgehalten.
Die Anmeldung, Verlosung und Ablegung der Platze findet

wie folgt statt, soweit Raum vorhanden ist:
a) für Schau - und Schießbuden, Karussells und dergl. die An¬

meldung und Zahlung am
Donnerstaq , den 2. November i. I ., vormittags von 10 bis 12 Uhr

im Rathause und die Verlosung und Ablegung am selben
Tage, nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle.

6 . für Verkaufsstände die Anmeldung und Zahlung am
Samstaq den 4. November l. I „ vormittags von 8 bis 11 Uhr,

im Rathaus und die Verlosung und Ablegung am selben Tage,
nachmittags 1 Uhr, an Ort und Stelle . . .
Alsdann findet die Auslosung von zwei Glücksspielen statt.

Zugelassen wird nur , wer den Nachweis liefert, daß die Ausspi -
luna nach genehmigtem Spielplan und Serien stattfliidet.

Gewinne in barem Gelde dürfen nicht ausgespielt werden.
Der Rückkauf von Gewinnen ist verboten. Kegel- und Würfelspiele,
Ring -, Platten - und Ballwersen , sowie Bolzenschlehen sind nicht
zugelassen.

Hochheim a. M., den 2. Oktober 1911. ,
Die Polizewerwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
^iunae unbescholtene Männer , die am Hochheimer Markt die

Racktwache übernehmen wollen, werden aufgesordert, sich alsbald
ün Nathause wähiend der Vormittag -dienststunden zu melden.

Hochheim a. M „ den 2. Oktober 1911.
Die Polizeiverwaltung : Walch.

Volkszählung am 1. Dezemb er 1910.

Hauptübersicht des endgültigen Ergebnisses.
c» — Wiesbaden (Landkreis Wiesbaden ).

ihre Taubenschläge
Bekanntmachung.

Die Taubenbesitzer werden ausgesordert,
bis auf Weiteres geschlossen3" halten.

Hochheim a. M.. den 7. 0 £t|,^ r iuerma ltung : Walch

ftönia »eicl, Preutzen.

«k. (Form II).

Wird verössentlicht.
Wiesbaden , den 4. Oktober 1911.

J .-Nr . I. 11336.

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

Bekanntmachung.
Anmeldungen von Neuanschlüssen oder Anträge aus Erweite¬

rung von bestehenden Hausanschlussen für ^ s Wasserw. r und ^ ^
das Elektrizitätswerk, welche nach dem 1v. Oktober emg .) ,
den erst nach dem Hochheimer Markt ausgefuhrt.

Hochheim °. M., den 9. Oktober 191L ^ gistrat : Walch.

Nachdem nunmehr für den Fährverkehr auf ? ° ae"in ni-tn fBrcuftcn durch Polizei -Verordnungen einheitlich vorge
schrieben ist rechts auszuweichen und links zu überholen, erachten
wir' es kür aeboten. daß von den Nachgeordneten Behörden auf d.e
strenaste Durchführung dieser Bestimmungen mit Nachdruck hinge-
w7rkt wird Gleichzeitig wird dafür Sorge zu tragen sem, daß auch
die sonst für den Fuhrwerkverkehr bestehenden polizeilichen Vor¬
schriften mit größerer Strenge gehandhabt werden, als dies bisher

die Erfahrung lehrt, pflegen namentlich di-- Führer der
Mierdkiubrwerte jenen Bestimmungen nur geringe Beachtung z
Lenken Bei de? Begegnung mit Fuhrwerken weichen sie nicht
?Ler nach rechts, sondern nach der besser befeftigten.
feite aus Wenn sie von anderen Fahrzeugen , insbesondere v
Kraftwagen überholt werden sollen, beachten sie die vom Führer
des überholenden Wagens gegebenen Zeichen haustg nicht und
machen außerdem nicht immer links, sondern je nari) Demi ji
stände der Straße auf der einen oder anderen S « te zum Bosnkren Moll Sebr oft wird ferner gegen die Vorschriften ver
tosten 8e verbieten, daß die Lenker von Fuhrwerken wahrend
iwr Tabrt schlafen oder die Gespanne unbeaufsichtigt aus der Straße
stehen la sew Endlich werden die Wagen während der Dun elheck
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Verkehr mit Kraftwagen , der sich nur dann glatt vollziehen kmn
wenn die bestehenden Vorschriften von allen auf den ossentlichen
Wegen verkehrenden Fuhrwerken genau befolgt werden.

Berlin , den 28. Juni ^ öffentlichen Arbeiten.
Der Wiinister des Innern.

Vorstehender Ministerial -Erlatz wird hier.nit wiederholt zur

gebracht werden. ..
Wiesbaden, den 10. Oktober 1911. ^ SönigUĉ Landrat.

I .-Nr . I . 11 618̂_ __ von Heimburg.
Bekanntmachung.

Nach den §§ 9 und 10 des Reichsgefttzes vom 23. Juni ^880. fl , RQ4 tiptreffenb die Abwehr- und Unterdrückung von

SRi;! DÄ lWZ
an welchen die Gefahr der Ansteckung fremder Tiere besteht, sern-

^ ^Die^aleichen Pflichten liegen demjenigen ob, welcher in Der-

^ °' l>en- . Anzeige sind auch die Tierärzte und alle die-

SSL ’Zm̂ SL|U| -ÄETÄ '"
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bestände, welche den Verdacht eines Seuchenausbruchs begründen,

^halten . °us m  die Anzeigepflicht erstreckt, sind
olgende:

1, der Milzbrand,

3 der R°? (Wur,n ) der Pferde , Esel, Maultiere und Maulesel,
4. die Maul - und Klauenseuche des Rindviehs , der Schaft,

Ziegen und Schweine,
5. die Lungenseuche des Rindviehs,

7'. die Beschälseuche der Pftrde und der Bläschenausschlag der

8. dte° Räud? ber* Pferde ? Esel? Maultiere , Maulesel und der

^dT̂ brhKi'e Vorstehendes zur ossentlichen Kenntnis und ersuche
die Polizei -Verwaltungen zu Biebrich und Hochheim und die Orw-
polizeibehörden des Kreises, die Bekanntmachung in geeigneter
Weise zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen,
' d-» 7. 3uli im. ^ w aanbtsl
g .^ f . I . 6161. Graf von Schlieffen.

Wird wiederholt veröffentlicht und zugleich darauf hingewiesen,
daß bis auf Weiteres für die Provinz Hessen-Nassau die Anzcigen-
vilicbt im Sinne des 9 des Reichsv.ehfeuchengesetzes vom
23. Juni 1880 und 1. Mai 1894 auch für:

h)  die Schweimeftuch? die Schweinepest und den Rotlauf der
Schweine sowie

c)  der Backsteinblattern
einaesührt worden ist.

Mesbaden , den 9. Oktober 1911. ^ ^ Landrat.
J .-Nr . I . 11619. . . von He im bürg.



Vom Kriegsschauplatz.
Rom,  13 . Oktober . Die „Agenzia Stesanl " schreibt : Die Nach¬

richt aus Kcnstautinopel , die auch deutsche Blätter wiedergegeben
haben , und die besagte , daß uin die Anhöhe bei Tripolis ein hef-
uger Kampf zwischen Italienern und Türken stattgefunden habe,
wobei die Italiener 1600 Tote und Verwundete gehabt hätten , ist
unrichtig.

Rom,  13 . Oktober . Die „Tribuna " meldet aus Tripolis : Die
Stadt ist von italienischen Soldaten angefüllt , denen die Araber sich
nähern und sich bemühen , sich nützlich zu zeigen . Mit Ausnahme
des 84. Infanterie -Regiments , das auf Vorposten steht , erhielten
die Soldaten die Erlaubnis , in der Stadt spazieren zu gehen . Mili¬
tärkapellen spielen und Bersaglieri bewachen das Palais des Gou¬
verneurs . Das Leben in der ' Stadt spielt sich ruhig ab . Die Tür¬
ken sind nach dem Scharmützel in der Nacht vom 9. Oktober nicht
mehr erschienen . Man versichert , daß sie wenig Munition besitzen,
und daß Krankheit in ihren Reihen wütet . Strategisch halten sie
eine ausgezeichnete Stellung besetzt und zwar aus den Hügeln im
Süden von Tripolis.

Rom,  13 . Oktober . Die „Tribuna " meldet aus Tripolis : Die
Proklamation des Generals Caneva wurde in arabischer Sprache
in den Straßen angeschlagen . Ein Konsulats -Kawas verlas sie auf
den belebtesten Plätzen und Straßen . Sie wurde von den Arabern
mit großer Aufmerksamkeit und Befriedigung angchört . Ein Or¬
donnanzoffizier ' des Generals Caneva überreichte dem Bürger¬
meister von Tripolis Hassun Pascha eine Kopie der Proklamation.

Alugapparate für den Kriegsschauplatz.
Mailand,  13 . Oktober . Die italienische Regierung hat aus

Frankreich vier neue Flugapparate kommen lassen . Diese werden
zusammen mit den vielen anderen Apparaten auf den Kriegsschau¬
platz nach Trivolis gebracht . Sämtliche Offiziere , die an dem Wett¬
slug Bologna -Rimini -Venedig teilgenommen haben , werden nach
Tripolis geschickt. Die Flugapparate werden dafür eingerichtet , daß
Handbomben aus der Höhe herabgeworfen werden können . Italien
probiert so zum erstenmal die Verwendung des Flugapparates als
modernster Waffe im Krieg.

Zlalien läßt sich nur aus bedingungslosen Frieden ein.
Rom,  13 . Oktober . Der „Popolo Romano " schreibt : Ein

Friedensvertrag mit der Türkei , der als Bedingung die Aner¬
kennung der vollen , oder eingeschränkten Souveränität der Türkei
über Tripolis zur Bedingung haben würde , ist heute unmöglich.
Ein solcher Vertrag würde , selbst wenn er durch die Regierung ab¬
geschlossen würde , von dem Volk und seinen Vertretern zerrissen
werden.

Aus der Türkei.
Konstantinopel,  13 . Oktober . Ein gewisser Umschwung

zugunsten der Erhaltung des Kabinetts Said macht sich bemerkbar.
Es läßt sich vorläufig nicht übersehen , ob es genügend stark sein
wird , Erschütterungen zu vermeiden . Doch scheint die Regierung
entschlossen, die Kammer auszulösen , sobald diese auf einem Miß-
trauLNLvctum behnrrt . Kriegsminister Mahmud Schenket Pa <cha
äußerte , es sei beim Militär in den drei vergangenen Jahren Tag.
und Nacht gearbeitet worden , um die Unterlassungssünden der ver¬
gangenen Äera gutzumachcn . Was in menschlichen Kräften stunde,
sei hierbei geleistet worden . Von Bedeutung sei, daß wenigstens
die Balkanstaaten Ruhe halten müßten und von dieser Seite die
Türkei keine ernstlichen Besorgnisse zu hegen brauche . Er habe
das Kriegsministerium weiterbehaiten , weil er es für eine Feig
heit hielte , jetzt zu demissionieren . Das könnte wie ein Zugeständ¬
nis einer Schuld aussehen . Er halte es im Gegenteil für eine pa¬
triotische Pflicht , jetzt, wo das Vaterland in Gefahr sei, auszuhalten.
Mahn ud Schefket richtete einen zündenden Appell an das Pflicht
aefühl und die militärische Ausfassung des Offizierkorps , das feine
vollste Schuldigkeit tun müsse. Cr hätte gehört , daß man versuchen
wollte , von militärischer Seite ein anderes Großwesirat zu schaffen.
Dem würde er sich auf das entschiedenste widersetzen . Das ginge die
Armee nichts an . Eine hohe Bedeutung im gegenwärtigen Mo¬
mente kcmmt einer Ansprache des Generalissimus Mahmud Schefket
zu . Dieser versammelte die Offiziere der hiesigen Garnison un
Iildis Kiosk und wies darauf hin , wie die Mittel der Türkei nicht
ausreichten , die Provinz Tripolis zu halten . Niemand vermöge ihn
in feinem liegien Bcouuern hierüber zu übertreffm . Mit erhobt
ner Stimnie sagte er weiter , -Oie Offiziere müßten von jeder
Politik unbedingt fernhalten : auch er tue das . Sollten aber einige
Waohalsige zur Tat schreiten , so würde er der erste sein , der an der
Spitze einer Kompagnie diese Pflichtvergessenen über den Haufen
schießen werde . — Die Ansprache des Generalissimus hinterließ den
tiefsten Eindruck.

K o n st a n t i n o p e l , 13 . Oktober . Wie im Ministerium des
Aeutzern verlautet , erklärte die Pforte auf die Antworten der
Mächte bezüglich einer Vermittlung , daß Verhandlungen nur auf
der Grundlage der türkischen Souveränität über Tripolis möglich
feien . Die Gerüchte , daß die Aufnahme einer Kriegsanleihe beab¬
sichtigt sei, werden von den Blättern dementiert.

Türkischer Boykott gegen Zlalien.
Konstantinopel,  13 . Okt. Hier wurde unter dem Namen

„Verein des Hasses gegen Italien " ein Spezialkomitee zur Organi¬
sierung des schärfsten antiitalienischen Boykotts und zur Erziehung
der Jugend zum Haffe gegen Italien gebildet . Das Komitee ver¬
öffentlicht im „Tanin " einen Appell , in dem alle Ottomanen zur Teil¬
nahme aufgefordert werden . Das Komitee beabsichtigt , binnen
kurzem einen Kongreß abzuhalten.

Metzger schon zuin Preise von 48 Pfg . seil. Schweinefleisch kostet
70—80 Pfg . Auch auf den Landorten haben die Metzger vielfach
einen erheblichen Abschlag sür die meisten Fleischprcise eintreten

tnfte — 6 Jahre Zuchthaus . Am 7. Mai , einem Sonntag , wurden
in Mainz eine Anzahl Einbrüche verübt . In einem Hause am
Bahnhossplatz wurden von zwei Dienstmädchen , als sie von ihrem
Ausgange zurückkamen , in der Wohnung der Herrschaft zwei Ker
erwischt , die schon tüchtig aufgeräumt hatten . Die Diebe gingen
flüchtig , eins der Dienstmädchen verfolgte sie auf die Straße un
rief um Hilfe . Trotzdem Passanten und Soldaten sich an der Be
solgung der Einbrecher beteiligten , gelang den Dieben die Ftucy -
In verschiedenen anderen Häusern war an demselben Tage von oen
Betreffenden , die von den Zeugen übereinstimmend beschrieoeii
wurden , ebenfalls cingebrochen . Sie erbeuteten viele Schmucr-
lachen und bares Geld , ln einem Falle am Bahnhossplatz 480 M *.
Zwei Tage später wurden in Wiesbaden ein gewisser Wernett , oer
aus einer Irrenanstalt entsprungen war , und der vorbestras -e
37jährige „Händler ^ Gg . Spahn aus Frankfurt a . M . festgenom'
men , die von den in Mainz gestohlenen Schmucksachen m Wnr-
schaften zum Kauf anboten . Spahn gab an , daß er mit sein
Eltern in Frankfurt in einem „Hotel " wohne . Eine Haussuchung
in der Wohnung des Spahn in Frankfurt förderte eine Anzahl von
Einbrecherwerkzeugen zu Tage . Spahn hat ein bewegtes Le e
hinter sich, er hat schon öfters im Zuchthaus gesessen. Im ^ August
1910 hatte er erst eine 8jährige Zuchthausstrase verbüßt . Von der
Mainzer Strafkammer wurde er wegen der Einbrucye zu 6 Jahren
Zuchthaus verurteilt . . — , , irt

— Schwindler . Hier trieb sich kürzlich e-.n ,unger Mensch m
Chauffeurkleidung herum , verübte Logisschwindel und stghl
einem Falle die Taschenuhr eines Wirtes unter Zurücklassung
seines Fahrrades . Es stellte sich nachträglich heraus , daß er das
Fahrrad in Wiesbaden gestohlen hatte . Der Dieb ist etwa
Jahre alt , hat schmales Gesicht, schwarze Haare und tragl
Chausfeurmantel , gelbe Gamaschen und Mütze ._

vermischtes.
Hanau . Gestern mittag ist hier das mit einem Kostenauf-

wande von über 1 Million Mark neuerbaute Iustizgebaude , das
sowohl das Landgericht als auch das Amtsgericht aufnimmt , feier¬
lich eingeweiht worden . .

Die Bäume in diesem herbste . Man scyreibt der Frkf . Ztg --
Während man allgemein geglaubt hat , in diesem Jahre wurden
wegen der Gluthitze im Sommer und infolge der fast drei Monare

. . . -■ , anhaltenden Trockenheit die Blätter sehr früh von den Bäumen av-
Stehen , die Wagendeichsel warf aber das eiserne Tor und das Ge - faIIcn  und die Wälder zeitiger als in anderen Jahren kahl dastehen

meister Mauel an Bord , bei dem Floße an , um den Tatbestand
aufzunehmen . Die Flößer verlegten sich noch obenbrein aufs
Schimpfen . Der Vorgang hatte eine Menge Neugieriger angelockt.

— Am 22. Oktober findet im Gartensaale „zur Mainlust da¬
hier eine Versammlung des Bienenzucht -Vereins für den Reg .-Bez.
Wiesbaden , Sektion Wiesbaden , statt , worauf Interessenten ,etzt
schon nusmerksam gemacht seien.

— Die Ablieferung von Zuckerrüben für die holländische
Zuckerrüben -Fabrik beginnt am nächsten Mittwoch . (Siehe Ins .)

— Morgen Sonntag , den 18. Oktober begeht die Kamerad¬
schaft 1886 nebst Angehörigen ihr 23jähriges Wiegenfest im Gast¬
haus zum Hirsch. Auch Freunde und Gönner können teilnehmen.

— Am morgigen Sonntag nachmittags 3 '/> Uhr spielt die
1. Mannschaft des Hochh. Sportvereins gegen die gleiche Mann¬
schaft des F .-Cl . Arminia -Frankfurt a . M . auf dem Sportplatz
am Weiher.

* Der Vorstand der Landesverficherunqsonstalt Hessen-Nassau
gibt folgendes bekannt : „Vom 1. Januar 1912 ab wird die bis¬
herige Bestimmung des § 48 Absatz 2 des I n v a l i d e >i v er¬
lich e r u n g s g e s e tz e s ln Fortfall kommen . Sämtliche In¬
validen - und Altersrenten , welche Beamten , Lehrern , Erziehern
und sonstigen Angestellten zwar der Form noch zugesprochen wor¬
den sind, aber hinsichtlich der Auszahlung ganz oder lellweise bis¬
her ruhen , weil sie unter Hinzurechnung der den Rentenberechtig¬
ten gleichzeitig zultehenden Pensionen , Wartegetder oder ähnlichen
Bezüge den 7 )1.fachen Grundbetrag der Invalidenrente übersteigen,
werden daher vom genannten Tage ab voll zur Auszahlung ge¬
langen . Die Zahlungsanweisungen an die Post werden wir von
Amtswegen , ohne daß es besonderer Antragsstellung bedarf , er¬
lassen . Auch werden wir die Zahlungsempfänger hiervon recht¬
zeitig in Kenntnis setzen. Anders ist es in den Fällen , in welchen
die in Frage kommenden erwerbsunfähig oder 70 Jahre alt ge¬
wordenen Personen mit Rücksicht daraus , daß bei ihnen wegen der
Höhe ibrer Pensionsbezüge völliges Ruhen der Rente eingeireten
wäre , der Einfachheit halber auf die zisfernmäßige Feststellung ihrer
doch nicht zur Auszahlung kommenden Rente bislang verzichtet
haben . — Diese Rentenberechtigten sind uns nicht bekannt , und
wenn sie Anspruch auf Rente erheben wollen , müssen sie es bei den
zuständigen Amtsstellen (Bürgermeisteramt — Magistrat ) bean¬
tragen ." Die betreffenden Personen werden gut tun , ihre Rechte
bald geltend zu machen.

Wiesbaden . Durch Kinder wurde beute nachmittag gegen
A4  Uhr in der Dotzheimerstraße an einem schwer beladenen
Möbelwagen die Bremsvorrichtung gelöst , wodurch der Wagen ins
Rollen kam und direkt auf einen Konditorladen lossauste . Durch
den Anprall am Rinnstein kam das Ungetüm glücklicherweise zum

Tage§-Rrmdschau.
London . Wie das Reuter -Bureau aus Hankau meldet , treffen

dort in Intervallen Abteilungen von Regierungstruppen ein , denen
die Aufständischen entgegengehen und die sie zum Anschluß an die
Meuterer zu verlocken suchen. Nachts kam cs zu einem Moffacre
unter den Mandschu -Familien . Die Gefängnisse wurden geöffnet,
die Sträflinge entkamen . Wutschang und Hanyang sind stärk be-
festigt und mit Geschützen armiert worden . Im Arsenal ist reichlich
Munition vorhanden . ' Die Revolutionäre sind der Ansicht, daß sie
im Stande sind, die Gegner niederzuzwingen . Die Brandstiftungen
werden fortgesetzt.

Narokks.
Köln,  13 . Oktober . Aus Marokko meldet die „Köln . Ztg/

Die Expedition des Marokko -Minensyndikats , bisher die größte
europäische Expedition , die den Atlas überschritt , aus 8 Europaein
und 17 Eingeborenen bestehend , ist in Anlus am oberen Sus em-
qetrossen . Sie wurde überall von der Bevölkerung freundlich auf-
qenommen . Alle Kalbs und maßgebenden Leute suchen estrig die
deutsche Betätigung zu fördern . Dank der unermüdlichen Pionier¬
arbeit der deutschen Bergsachleute ist die wirstchaftliche Vorherr¬
schaft Deutschlands im Sus trotz verzweifelter Anstrengungen von
anderer Seite ebenso eine Tatsache , wie im Gebiet von Safsi , Aia-
aador und Marakesch . Dank dem Wasserreichtum gleicht das Sus-
tal einem großen Garten von unübertroffener Fruchtbarkeit . Die
Untersuchungen bestätigen einen gewaltigen Reichtum an Kupfer,
Silber , Zinn , Blei und Eisenerzen . Die Deutschen haben mit dem
Abbau an mehreren Stellen sofort begonnen . Die wichtigsten
Kaids des Susgebiets schlossen sich zusammen , um die deutschen
Unternehmungen zu unterstützen.

Nachrichten asis hochhem n.
Hochheim. Die Klagen über Traubendiebstühle in der hiesigeneinemGemarkung mehren sich. Gestern nachmittag kam es in

Weinberg 'im Distrikt Wandkaut zu einem Zusammenstoß zwischen
Mainflößern und einem Feldhüter , dem noch Eisenbahnorbeiter
n « Hilfe kamen . Die Leutchen waren mittelst Nachen ans User ge¬
kommen und hatten sich dann über die Trauben hergemacht , tele¬
phonisch wurde Polizei herbeigerufcn und bald legte das Motor¬
boot der kgl. Wasserbau -Verwaltung mit dem Gendarmerie -Wacht-

länder des Vorgartens um . Die schuldigen Kinder ergriffen die
Flucht , als sie sahen , welches Unheil sie angerichtet hatten.

— Bei den gestrigen Magistratswahlen sind gewählt worden
Schornsteinfegermeister Meier (nl .), Oberst o. D . Castendyck (k.)
und Fabrikant Kalkbrenner (srs.).

— Als gestern das Luftschiff über unsere Stadt flog , hat sich in
der Schiersteinerstraße ein trauriger Unglücksfall _ ereignet . Ein
4jühriges Mädchen , das nur Augen für das Luftschiff hatte , machte
sich von der Hand seiner älteren Schwester frei und rannte dabei
direkt in ein gerade vorbeisahrendcs Automobil . Es wurde zur
Seite gegen das Trottoir geschleudert , wo es bewußtlos blutend
liegen blieb . Der Chauffeur , den an dem traurigen Vorfall keiner¬
lei ' Schuld treffen soll, nahm sich des armen Kindes an und fuhr
mit ihm und seinem entsetzten Schwesterchen zu den Eltern , wo so¬
fort ärztliche Hilfe zur Stelle war . Die Verletzungen sollen schwe"
doch glücklicherweise nicht lebensgefährlich sein.

wc . Strafkammer.  Am Abend des 23 . April sind be¬
kanntlich an der Endstation der Straßenbahn , in einem Augenblick,
in dem der Wagenführer eben ausgetreten war , ein Motor - sowie
ein Anhängewagen ms Rollen geraten und in rasendem Laufe , zum
Glück ohne Schäden zu bringen , bergab , der Stadl zu gesaust . Ein
Schaffner , welcher sich auf dem zweiten Wagen befand , sprang ab,
ohne irgend welchen Schaden zu nehmen , rmd die beiden Wagen
überschlugen sich in der Weiche am „Berliner Hos" und würden
stark demoliert . Ursprünglich waren auf Grund des Vorfalls von
dem Personal zwei Personen , Schw . und Sch . zur Rechenschaft ge¬
zogen wegen fahrlässiger Transportgefährdung rcfp . Bahnpolizci-
Uebertretung , vom Schöffengericht jedoch war nur Schw . für schul¬
dig befunden und zu 25 M Geldstrafe verurteilt worden , west das
Gericht erwiesen ansah , daß er , indem ec den Wagen verlassen ohne
seinen Stellverlretcr zu benachrichtigen oder die Bremse anzuziehen,
den Vorsoll verschuldet habe . Die Strafkammer verwarf die Be¬
rufung beider Prozeßparteien gegen dieses Erkenntnis.

Frankmrk . Der hiesige unverheiratete Börsenmakler Emil
Furchheimer , der seit einigen Tagen vermißt wurde , ist ln Bacha-
rach als Leiche ans dem Rhein gelandet worden . Furchheimer hat
bekanntlich eine Schuldenlast hinterlassen , welche auf 300 000 Jl
beziffert wird . .

Frankfurt . Billigere Preise für Seefische . Die seit etwa 14
lagen iu Kraft befindliche Frachtermäßigung sür Seefische ist, wie

die Praxis zeigt , sehr erheblich . So betrug z. B . die Fracht für
Seefische von Geestemünde nach Frankfurt a . M ., über welchen Weg
die ganze hiesige Gegend mit Fischen versorgt wird , bisher für La¬
dungen von 10t. 212 Jl,  nach dem ermäßigten Tarif nur 169 Jl,
was eine Frachtersparnis von 43 Jl  bedeutet . Die Fische kommen
dadurch erheblich billiger als bisher in den Besitz der Händler , die
dadurch alllnählich in die Lage versetzt werden dlirften , eine Preis¬
ermäßigung eintreten zu taffen , fodaß sich der Bezug von Seefischen
durch die Stadtverwaltungen rc. erübrigen würde.

Merlsi aus der RnMgrnd.
Mainz . Das durch den Wegfall des Oktrois auf Nahrungsmittel

für zahlreiche deutsche Städte so kritisch gewesene Etatsjahr 1910 ist
für die hiesige Kommune recht günstig verlaiifen , da ihr als Ender¬
gebnis ein rechnungsmäßiger Ueberschuß von 535 439 .20 Mk . ver¬
fügbar bleibt . Allerdings ist das nicht der volle Betrag von 662 3/0 .62
Mk ., der in den Haushaltsvoranschlag für 1910 zu dessen Ba-
lanzierung aus den Ileberschüffen früherer Jahre cingesteUt wuroe.
Liber dach acht es um ruild 100 000 Mk . über die 4o6  163 .87 Mk.
hinaus , die im laufenden Etat 1911 zur Begleichung figurieren , und
dieses Mehr von 100 000 Mk . wird dem nächstjährigen städtischen
Budget zugute kommen , sodaß die Umlagepflichtigen wiederum von
unliebsamen Ueberraschungen verschont bleiben dürsten . i ) ic sons-
tige Neubelebung iu der allgemeinen Erwerbstötigkeit ist auch in
den letztjährigen Ergebnissen der städtischen Betriebe nicht zu ver¬
kennen . So ist namentlich der reine Ueberschuß der Gaswerke auf
432 235 .02 Mk . gestiegen von 352 404 .07 Mk . des Vor,ahres . Aller¬
dings war im vorigen Jahre der Gaspreis pro Kubikmeter um
einen Pfennig hinausgesetzt worden . Auch bei  den
werken ist eine Ertragsbcsserung von 351 667 .81 Mk . in 190 .) auf
jetzt 403 671 .30 Bit . zu verzeichnen , und die Straßenbahn erbrachte
diesmal einen Reingewinn von 31 000 Mk ., der jedoch nicht - in die
Stadtkasse fließt , sondern von der Restschuld der sruheren Pferde¬
bahn abgeschriebcn wird . Weniger gut schließen die städtischen
Wasserwerke ab , da sie nur einen Nettouberschuß von 172 6704)9
Mk . übrig lassen gegen 185 060 .76 Mk . im Jahre vorher . Die
Arnien - und Krankenpflege stellten im letzten Rechnungsjahr wieder
höhere Ansprüche , nämlich solche im Betrage von 312 858 .66 Mk.
gegen nur 282 907 .27 Mk . in 1900.

— Mainz , 13. Oktober . Am gestrigen Tage erfolgte nach Vor¬
schrift des Reichs -Rayongesetzes die Aussteinung des 1. Rayons
der Mainzer Anßenbefestigungen bei Rieder -Olm . Damit sind zur
die Orte Rieder -Olm , Cbershcim und Zornheim die gesetzlichW Be¬
schränkungen in der Benutzung des Grundeigentums in Wkkksam-
keit getreten . Die Anhäufung von Fcldfrüchten , Stroh , Futter¬
artikeln u dgl ., sowie die Aufstapelung von Weinbergspsählcn und
die Anlage von Gruben zur Aufnahme von Rüben usw . darf in
Zukuiift in genanntem Gebiet nur noch mit Zustimmung des Gou¬
vernements Mainz erfolgen . . ..

— Einen erheblichen Preisabschlag für Fleischmaren aller Art
bat eine Slnzah ! hiesiger Metzger vorgenommen . Namentlich das
Hammel - und Kalbfleisch ist im Preise sehr zurückgegangen . Ersteres
wird zu dem sehr billigen Preise von 40—45 Pfg ., das Kalbfleisch
zu 60—65 Pfg . offeriert . Ochsen- und Rindfleisch bieten einzelne

ist gerade das Umgekehrte der Fall . Das Laub hängt noch fest an
den Zweigen und ist grüner , als es sonst im Oktober zu sein pslegr-
Selbsi die Bäume an den Straßen , bei denen die Lebensbedingungen
im ganzen nicht günstig sind, tragen ihren Blätterschmuck beinah
noch vollständig . Auf den ersten Blick erscheint dies auffallend uno
unerklärlich . Der Grund dieses merkwürdigen Naturjpiels Uegr
aber gerade , so sonderbar es klingen mag , in der abnormen H>-> '
die wir hinter uns haben . Sie ist so tief , jedenfalls ein bis zwei
Meter , in den Boden gedrungen , daß er zur Zeit noch eine betracyl-
liche Wärmemenge enthält . Diese ist cs dann , die die Saugwurzei
in den Stand fetzt, auch jetzt noch immer Feuchtigkeit , die reichtia)
genug in die Tiefe vorhanden ist, aufzunehmen und den Blattern
zuzuführen . Daher ihr wider Erwarten frisches Aussehen und ihr
Feschesten an den Bäumen . Wenn nicht ein plötzlicher stärkerer
Frost dazwischenkommt , werden wir uns also in diesem Herbste,
der so mancherlei Ungewöhnliches gebracht hat , noch länger an
den grimblötterigen Wäldern und Straßenbaumrcchen erfreuen

t jnn BiGmarcf und Binom — „Hamburger " . Aus der alten Hansa¬
stadt an der Elbe kam soeben die Mitteilung , daß der frühere Reichs¬
kanzler Fürst Bernhard von Bülow in seinem Geburtsort Klein?
Flottbcck , unterhalb Hamburgs , einen Grundbesitz erstanden habe,
um sich dort eine Heimstätte sür seinen Aufenthalt aus deutschem
Boden zu errichten . In dieser Form ist die Nachricht nicht zutresfcno.
Der Fürst hat hier bereits Besitz und sich schon länger mit der Av-
sicht getragen , ihn zu einem Wohnsitz auszugestalten . Er verdanti
der reichen Erbschaft aus dem ihm verwandten Hamburger Haus
Godefroh zuin erheblichen Teil die Mittel , die es ihm gestatten , nach
seinem Rückkehr vom Kanzlerposten das Leben eines Granb-
seigneurs zu führen . Seine Pension aus seinen früheren .neichs-
und Staatsämtern ist so hoch, wie die Bismarck 's , sie geht nicht über
fünfzeimtausend Mark hinaus . Zu der erwähnten Erbschaft gehörte
auch ein sehr wertvolles Eckhaus in der Leipzigerstratze in Berlin,
für das der Fürst beim Berkauf allein einen Erlös von fast̂ zwel
Millionen hatte . Man schätzte ihn an der Spree für einen Mann
mit einem Vermögen van zwölf bis vierzehn Millionen Mark . Der
Winkelsitz des fürstlichen Paares ist die Villa Malta in Rom , bei
deren Wahl auch wohl die Tatsache mitgewirkt hat , daß di- Fürstin
bekanntlich eine geborene Italienerin ist. Sie hat indessen jede Ge¬
legenheit wahrgenommen , zu betonen , daß sie eine gute Deutsche ge¬
worden sei. Interessant ist cs , daß Büiow wie Bismarck eine große
Vorliebe für Hamburg und feine Umgebung hatten . Der erste Kanz-
ler , der 1871 als Dotation den Sachsenwald mit Fricdrichsruhe , wo
er auch begraben liegt , erhielt , verbrachte dort den Rest feines
Lebens , besuchte auch dos nahe Hamburg wiederholt . Bülow wirb
in dessen unmittelbarer Nachbarschaft also ebenfalls einen Teil des
Jahres verweilen und von seinem Besitz die prächtige Aussicht aus
die Elbe mit ihrer reichen Schiffahrt haben , die Bismarck in dein
mächtigen Sachsenwalde fehlte . Beide Staatsmänner haben den
kernigen Sinn der Hamburger , der sich aus devotes Katzenbuckeln
gerade nicht versteht , stets geschätzt, und die gute Hamburger Küche,
die in ihrer Art als die hervorragendste in Deutschland gilt , hat auch
wohl etwas zu der Wertschätzung beigetragen . Und Hamburg hat
es auch vielen nnderen , die dort nicht immer weilen können „ ange¬
tan , geradeso wie München . Hamburg und München sind nicht
allein die Städte , die im Verhältnis den größten Fremdenverkehr in
Deutschland haben , sondern auch ein kraftvolles Stück eigenen
Wesen bieten . Sie bleiben , was sie sind, während Berlin schon
international geworden ist.

Berliner „Wahrsagerinnen ". Trotzdem die Berliner von ihrer
Heimaistadt behaupten , sie sei die Stadt der Intelligenz , ist die Zunft
der Wahrsagerinnen in Berlin noch außerordentlich groß . Man
kann ohne weiteres behaupten , daß in jedem dritten Hause eine
„Wahrsagerin " wohnt . Und nicht nur in den ärmeren Vierteln
hausen diese weisen Frauen , auch draußen im vornehmen Westen
sind sie massenhaft anzutresfon , nur daß sie dort ihre Kunden und
Kundinnen in einem vornehmen Salon empfangen , wogegen ,ie nn
Norden und Osten der Stadt meistenteils fast immer nur in engen
dunklen Stübchen ihren „Beruf " ausüben . Insgesamt durfte es in
Berlin und den nächsten Vorotcn gegen 10 000 solcher „Wahrsage¬
rinnen " geben . Sehr verschieden ist die Art , wie diese Damen ihren
Erwerb betreiben : die einen weissagen aus den Karten , andere
erforsch/n die Zukunft aus dem Kaffeegruud , manchen dienen die
Linien der Hand oder die Falten auf der Stirn als Mittel , die künf¬
tigen Schicksale zu cnihüllen , wieder andere benützen das Eidotter
zu Prophezeihungen : das find nur einige der Mittel , die in der
Stadt der Intelligenz von den Wahrsagerinnen angewendct werden.
Zu diesen Frauen kommen nicht nur einfältige Menschen aus den
untersten Volksklassen , auch sehr vornehme Damen stellen sich als
Kundinnen ein . Entsprechend der Ausstattung der Wohnung sind
bei den „Wahrsagerinnen " auch die Preise sehr verschieden . Draußen
im Norden Und Osten wird wohl oft nur mit ein paar Nickeln be¬
zahlt , im Westen aber sind die Preise viel höher , unter 3 oder 5
Mark erhält dort wohl niemand einen Einblick in seine Zukunft.

Tiersterben in der Einsamkeit . Wie der Mensch sich beim Ein¬
tritt der kalten Jahreszeit mehr als sonst in sein Haus zurückzieht,
so die Tiere in „Schlüpfe ", die gewöhnlich nur ihnen bekannt sind.
Solche dienen ihnen auch meist als Sterbestätten , so daß man ver¬
hältnismäßig nur wenig natürlichen Todes sterbende oder bereits
tote Tiere findet , welche Wahrnehmung sich schon bei unfern Hun¬
den , Katzen und andern kleineren Haustieren als Tatsache feststellen
läßt Nagetiere verlassen freiwillig ihre Baue , um fern von den
Kameraden zu sterben , und auch die tödlich verwundete Gemse
jlirbr abgesondert vom Rudel . Auf solche und ähnliche Weise dürs¬
ten wohl auch die Knochenlagcr entstanden sein, die in Höhlen
Mitteleuropas wie an gewissen Userstellcn südamerikanischer Flüsse
gefunden worden sind. Auffällig selten werden tote oder sterbende



Äögel onqctroffen, die allerdings hinsichtlich des .Wohlgeschmacks
ihres Fleisches ra cher wie andere Tiere Geiern. Krähen und eurem
großen Heere von Jcsekten, welche die tägliche Totenlrste revidieren
ols Beute verfallen. Noch ausfälliger aber ist die Tatsache, oaß
neuzeitiq keine Skelett- oder auch nur Knochenreste von Elefanten
selbst in' solchen Gegenden, wo diese Tiere noch häufiger waren , ge-

Setaftmvrd aus Vaterlandsliebe . Der italienisch-türkische Krieg,
!° lesen wir im „Hannoverschen Courier ", hat st Petersburg unter
ungewöhnlichen Umständen ein Opser gefordert Cm türkisches
Mädchen von achtzehn Jahren , namens Tatwa Komiko. > aus
Liebe zum Vaterlande in den Tod gegangen. Schon al ' sieme
«sten Kriegsnachrichten empfing, zeigte s' e u'ne große Erregung
und verlanote daß man sie nach Hause reisen lasse. Da ihr oas
(Selb zur Reise fehlte, versuchte sie, es sich auf alle mögliche Leise

verschaffen. Bevor sie jedoch die notige Summe zusammenge-
bracht hatte erfuhr sie, daß die Italiener sich bereits >n den Besitz
°°n Trivotts qentzt hätten Das junge Mädchen wurde von der
tiefsten Mutlosigkeit und Schwermut befallen, glaubte ihr Later-
iund unterlegen und meinte, diese Niederlage nicht überleben zu
können. Nachdem sie mehrere Bekannte in ihren unabänderlich
Entschluß einaeweiht hatte, in den Tod zu gehen, stürzte sie sich,
twtz der schalsten Ueberwachung, aus dem zensier ihrer nn )" ns-
ten Stockwerk oeleqenen Wohnung auf das Straßenpflaster hmab,
wo man sie sterbend aufhob. Sie hatte sich so schwere Verletzungen
zugezogen, daß jede ärztliche Hilfe wnsonst war . Nachdem sie noch
mit einem letzten Aufwand ihrer Kräfte ausgerusen hatte . „Ich
iamv ba? Unglück meines Vaterlandes nicht überleben, ich will

SÄ ? daerimIn den Vereinigten Staaten amü-
Ärt man sich über die Abenteuer der jungen Fliegerm Miß Ma¬
thilde Moisant , der Schwester des Fliegers Moisant , der auch den
Kanal überlloa und am 31. Dezember 1910 in Harehan zu Tode
kürzte. Im Staate New Park hat eine Anzahl religiöser Eiserer
eine Bestimmung durchgefetzt, wonach auf dem Nassau-Flugplatz
m Lona Island ' Schauslüge an Sonntagen ^künftighin verbo en
fein sogen Am Sonntag früh erschien, wie die Frkf. Ztg. berichtet,
»ilch eine zahlreiche Rotte von Polizisten, und der um das Seelen¬
heil d r Fttegertzi besorgte Kommissar erklärte Fr Mo.san m.jjueyeim ‘ l, . merhen wurde , wenn sie

kam der Prinz ärgerlich zu nrir und fragte mich,, warum ich nicht

SÄ .®rt!Sm»Sr«S"S.

SKÄÄSläÄ ’tS » !>£ • „;hipfeir Keller sehr zuqesprochen und war dadurch größtenteilsdiesen Keller sehr zuge P i ^ ^ den. Biele Leute Uesen wie
W  LeStadünauern und wollten stürmen Die Leu e waren

„Unsere Infanterie , die die
hatte, hatte. . . in

Mann , schwer gebaut, unheimlich reich, aber ein

Prozeß Dolff -Metternich. Graf Wolfs-Metternich> bleibt
niirb nacki dem aeaen ihn gefällten Urteil weiter IN Untersuchungs-
auch nach dem in öer  Betrugs -Affäre noch nicht

untersetzter
Aegypter".

ganz bÄränkter Kreis von Personen in Betracht., der mo-

sSfS 's &l
Seelenlosigkeit jenes Kreises hin und fordert, daß ani der Bc-
kömviuna dieser Ästernatur alle teilnehmen: Christ und Jude , Bur-
ae7 und Baron Gelehrter und Kausmann , Offizier und Beamter.

Äinz NN " beleuchten besonders eine ernste Seite des ver-

giglEHSffl
Schulden zu bezahlen sucht, die nicht vereidigt wurde, deren Zeug¬
nis also nicht einmal einen entscheidendenEinfluß ausuben konnte,
wkrd ohne daß s einen Gegenbeweis führen kann. ,n ihrer weib¬
lichen Ehre in vernichtender Weife blohgestellt,
"stenteuer , die sie heute durchlebt, doch
zu tun haben, ob der îhr damchs vällst

»m Conrtaa einen Flugversuch wagen sollte. Die unternehmende
iurigc Dame lächelte, schob mit einer entschlossenen Gebärde ihre
Äderkappe zurecht und svrang in den Sitz ihres ^ ndeckers, dessen
Propeller̂ bereits Mstig durch die Luft wirbelten . Gelassen griff sie
rum Steuer ries dein würdigen Kommissar vergnügt 5U. "Zangen
ßie mich wenn Sie können!" und warf den Hebel Zuruck Em n
Augenblick später surrte sie über den Kopsen der verblussten 4-oU-
Her, burrfi die Lüfte Jetzt gab es eine grotesk-komische Jagd , denn
d-° veranüate Fliegerin konnte sich den Spaß nicht versagen, immer
wieder dem Erdboden nahe zu kommen, und zu tun , als wolle si
landen Atemlos stürzten die Hüter der Ordnung hinter der Flug-
w°Wne her die jedoch immer wieder aufstieg. in den Lüsten gra¬
ziöse Kreise beschrieb und allen Bemühungen oer Knuppelbewasf-
Neten svottete Schließlich lenkte die Fliegerin ihre Maschine in
größer' Höhe' und nahm Richtung zu dem Privaten Dkugplâ chresender-m Bruders in Mineali . Der Kommissar mit seinen L-qutz-
leuten eilte sofort in Renn -Automobilen der Fluchtigen .nach und
«reichte di" acht Kilometer entfernte Garage gerade früh genug,
»in neetz zn sehen wie die Fliegerin elegant ihren Eindecker mit dem
Automobili res BLude s vertauschte. Nun entspann sich e,n wil-

LmL ' n« » Frl . « »>,»»1 «« ,» » ' L °L -mL

einen

8Ä *sv®r$ Si?»
lmer Weißbier gehalten. Cs wurde auch von ihnen behauptet,̂ d ßn- teinesmeas die Keller in der von den Einwohnern verlassenen,
von den französischen Truppen verteidigten Vorstadt erbrochen,
sondern" vielmehr beim Eindringen in diese bereits von ,enen ge¬
öffnet und in Anspruch genommen gefunden hatten

Der Feldprediqer Schultze, der unter den biwakierenden Trup¬
pen herumritt fand die preußischen Landwehrleute Mit gefangenen
Franzosen ch fröhlicher Eintracht vereint ; unter Jubel lre .sie d e
Chainpaanerstasche und ein alter Grenadier Napoleons war so
gerührt 'daß er einem Landwehrmann die Hand küßte. „Wahrend
d m allen stand der Alte (wie die Soldaten den General Yorck wohl

pflegten) ernst oben b°i der Batterie an der W,nd.uu . ,zu nennen
Soviel ich mich erinnere , kam uns die erste Kunde dadurch,. ^
ein Soldat dieser heiteren Schar, mit Gefangenen ankommend,
ganz freundlich fragte : „Haben Sie,nichts zu

trinken?" Oberst
Valentini , der ^Generalstabschef des Korps , sprach in ^ "wrgegen

enschen sehr verbindlichen und freundlichen Art sem Be-
»“ •.4  tti « SR FÄfi US * *- ° '

alle

mirh ohne daß sie einen Gegenbeweis führen kann, in ihrer
llcken Ehre in vernichtender Weife bloßgeftellt obwohl etwaige
Abenteuer, die sie heute durchlebt, doch absolut nichts mit ter  rtrage

tun haben ob der ihr damals völlig unbekannte Graf Metternich

Frack hat bauen lassen, ohne das nötige Kleingeld zu blitzen
Menschenleben werden direkt vernichtet durch diese Art ins

bleiben, wollte man unerwähnt lassen, daß dw Gattin des B
urteilten zu dieser Katastrophe ?n »wyzend Mwarzer . Era^
schmiegsamer Seide er chienen war , die pelzverbramte a-aiue ves
bocbsckiicken Kostüms mit goldgesticktem Revers , Mit großem ftlber-
L °1 ! schünmernden Hut und eine.n Reichtum von weißem Reiher-

Christian

de
die Londttrnße 3U erreichen, um dann die Grenze
bezilkôS ! if , ,, brinaen denn jenseits der Grenze wäre der
^mmissar n ck mehr zuständig gewesen. Aber die Polizeiwagen
-rwiest! sich als schneller.' und schließlich kletterte der Kommissar m
Mr Mailants Autoniobil und erklärte die Fliegerin für verhaftet.
Mne Menae Muaieriger war bald zur Stelle und kargte mcht Ml
Epvttrufen auf die Polizei, die schließlich genötigt war. 'h" Knüppel
)ulieben Da hörte man inmitten des Lärms die laute Stimme jk.
Moisontŝ der den Kommissar mit amerikanischenmGleuhmut auffor-
d« te den Lialtbesehl gegen seine Schwester vorzuweisen. Da der

Mziehen."Da" hörte man inmitten des Lärms die laute Stimme
?l°isc:nts der den Kommissar mit amerikanischenmGleichm
b°rte. den Hafthefehl gegen seine Schwester ° °rzuwe.sen
Beamte ein solches Dokument nicht besaß, wurde er vo
er8ebenft autoefordert , sofort den Platz zu verlasfen. ^
stit aller Amvesenden mußte der Beamte den Ruckzug ^ antreten.

größter Hast fuhr er zum nächsten Gerichtsamt, um einen Hast-
b°fehl z>. erlanaen mußte aber von dem Richter Horen, daß nach

Uhr abends wegen eines Vergehens Haftbefehle nicht «lehr
Ausgestellt würden . Der Richter fügte hinzu, er könne m dem Fluge
des Frl Moisant ein öffentliches Vergehen Nicht erblicken, da Cm-
'rittsqeldê am Flugplatz 8 erhoben worden feien und es .hr
9utcs Recht sei zu fliegen, wann sie Lust habe, vorausgesetzt, ß
?'cht gewerbsmäßige Einnahmen mit diesem Sontagsflug verknüpft
!°ien. De>- Mißerfolg der Polizei ermutigte dann zwei andere *0 “
S°r. eb̂ nsalls ihre Flugzeuge aus dem Schuppen zu holen und auf-

Kreuzer für ein Essen bei Rothschild. Der Bildhauer Pro-
Johann Nepomuk Zwerger (1796 bis 1868), von dem^ i.

der Winzerbrunnen in der Taunusanlage zu Frankfurt a. M. ftammr,
war. nach der »S B . B . Pta .", in Gesellschaftê.n ûnerschopfl.chetz

hochsckückenOKchtüms mit goldgesticktem Revers , mit großem silber-
grau ^sihünnwrnden^Hut und ?ine.n Reichtum - °n^weißem Re.he^stz.n darauf Rum Abschiednehmenmst die rechte Robe ■ ■ ■

Gräfin Mätternicb, die Schauspielerin Vallentni , von allen
Verfonen die der Prozeß vorsührte, noch die siimpathischste Figur,
st̂ von^der Unschuld ihrks Mannes auch nach M -n VeruttellunioN ölierrevat Sie äußerte u. a.: „Von di  Fallen oer zuiuuyt
Int man mit Mühe und Not drei gegen meinen Mann halten zu
können geglaubt ' Was wäre wohl aus dem Armen geworden,
wenn man ihn wirklich so schuldig befunden hatte, wie ihn die An-
klaae hinaestellt hat > Die drei Monate wird mein Mann noch
Überstehen um dann einer Zukunft entgegenzugehen, die ihn
Hoffentlich' all das Unglück, das jetzt über ihn heremgebrochen ist,
vergessen lassen wird . Was in meinen Kräften steht, werde ich
tun^ um ihm zu helfen, ein neues Leben aufzubauen . Unerhört
finde îch eŝ wenn man behauptet hat, ich wolle mich letzt von

meinm^ Marme^scheinen lassen. Garmainj-Thirion
wurd/vom Reichsgericht in LeipM wegen Vergehen g°g°" ^
des Str -G.-B . zu 6 Monaten Gefängnis verurteil .. 4 Monate
„elten als durch die Untersuchung verbüßt . Wie in der Begründung
des Urteils betont wird , ist die Angeklagte , keine französische
Spionin , sondern eine anständige SprachlehreriN, die st>t19 S
Ländia in Familien tätig war und die von allen Seiten die besten
Reuaiüsfe erhätten hat. Sie war mit einem deutschen Hauptmann
verlobt Ein unglückliches Mißverständnis führte zu dtzm Verdacht,
daß sie eine" Spionin sei. Eine Bestrafung mußte aber erfolgen,
weil die Angeklagte auf einen Brief , der tt)r von Paris aus zu
aina sich bereit erklärte zur Teilnahme an einem Verbrechen der
InfmiLl das aber in Wirklichkeit gar nicht beabsichtigt war . Die

könne. ",Ne',"̂ sagle der Soldat , „so is das nicht gemeent. %d)  f)abe
„enua getrunken und meine Kameraden ooch. Ich .stage bloß, ab
Sie o°ch was haben, und da das »ich is. so will ich Ihnen^
neben" und damit reichte er unter seinem Mantel ein,>ge Flaschen
Champagner hervor . Oberst v. Valentini wollte ahm hierauf einen
Taler ^gêben. Er nahm ihn aber nicht an, sondern sätzte: „Nein,
ich brailche kein Geld, mein König sorgt sur mich > sich-besinnend,
fügte er hinzu : „Ich habe freilich sehr lange kein Traktament er-
halten , aber das kriege ich nachher, und mein König sorgt für mich.

Der General hatte das schon mit bedenklicher Miene anstehort.
Kurz darauf kain sein Reitknecht Christian, auf . dem Werde hm und
her schwankend, an. Er , der in zurecynungsfahigem Zustande sonst
nicht wagte, nur den Mund ohne Aufforderung seines Herrn zu
öffnen, und sonst vor ihm zitterte und bebte,, redete ganz stohluh
und unbefangen den General an : „Exzellenz, ^ at geht mch, da
vorne sind wir alle befassen, alle, alle! Wenn die Franzosen heraus-
konunen, schlagen sie sie alle tot. und die Art,ll — wo Mvesit m
nr.rh ganz tolle. Ich qloobe, die IS ooch vesosfen. . , ,
nun in seiner fröhlichen Begeisterung gestört und zut Ruhe ver
wiesen doch wurde die Miene des Alten immer bedenklicher. Durch
ausgef'chickte Adjutanten und durch Meldiingen der Kommandeure
bestätigten sich freilich Christians Ansichten Es wurden frische
Truppen die 7 Brigade , zur Ablösung der 2.  vorgezogen und alle
Anstalten getroffen, daß' Lir nicht in diesem Zustande ubersallen

w r̂^ gterdefseN aber wurde ein Waffenstillstand geschlossen, und so
konnten sich denn die wackeren Krieger ihren Rausch ruhig aus-
fchlafen. Aber der Kampf mit dem Champagner war für storck
noch nicht zu Ende. Er war sehr verstimmt. „JA bin aus Rand
und Band ; ich habe gestern 70 000 Bouteillen Champagner ge¬
trunken", brummte er ingrimmig : er sprach nämlich von feincn
Korps wie Ich. Er fuhr alles an, sagte den Soldaten sehr derbe
Sachen drohte und gab die strengsten Befehle, für deren -lusfuh-
runa er die Offiziere verantwortlich machte. Es kam m uns alle
eine beispiellose, doch gewiß heilsame Furcht. Er hatte die Truppen
den Nachmittag auf die Alarmplätze bestellt, ging mit ernstem Ge¬
sicht durch die Straßen von einem Alarmplatze zum andern und
hielt überall eindringliche und sehr verständliche Reden.

Und immer weiter noch muhte er gegen den- Dämon des feu-

Spionage , das aber in Wirklichkeit gar
Angeklagte nahm das Urteil freudestrahlend entgegen.
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fünftes'' Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 2 000 000
das 10. Jahr noch nicht erreicht, 6 Millionen befinden sich zwischen
dem 10 und 15. und 9 Millionen zwischen dem 15. und 20. Iagre
Wie sich von selbst ergibt, sind diese frühzeitigen Heiraten nicht auf
aeaenseitiae Neigungen gegründet, sondern regelrechte Handel, ge-
S 'K die Sitte 'des Landes fordert, daß em Vater ° ald >v.iwar. «ach der „S . B . B .-Ztg .", in Ge,eN,cya W e da die Sitte des Landes fordert, daß ein Vater so bald w.e

S treicher Plauderer . Daß er auch schlagfertig sein tonnte , ze gr schaste. da die L>urĉ oe . -j wenn sie noch ein Kind fein ollte, einenHrnS&rn«4h «! «•Ä *°:?°L rfffS & XSÄ * 4 * m» - «s --
Ichild hatte Zwerger beauftragt , die Statuen »r seinem, an der
^°ckenheimer Landstraße gelegenen Park Tafel qe^
dstchehe» war , wurde Zwerger mit anderen hunstleni zur Tafel ge
'"den. Während der Unterhaltung kam auch die Rede aus die KostuAilissjst Der ^ reiberr qab dem Professor zu versteyen, oatz ci
b-sfen Fmderuna m hock, fistide. Darauf antwortete dieser m semer
urwüchiiaen Art' ^Herr Baron , das Este und der Wei find sehr guet
r «N 'L " L S ' mi, SSweg'n

dis Couvert 36 Kreuzer unter mei Teller , so viel und net mehr
^  i stir mei Msttagesse. wenn i in's Gaschthaus gehe mutz Ge-
hsnete Mahlzeit allerseits!" wprachs, erhob sich und verließ
^aiglicher Haltung den Speisefaal. *e5n?Binmi mirh ltzkosi-Dritamilen vom Meere iveggefpun lkiN!

5ßie an vielen anderen Stellen der Erde zeigt das M^ r̂ seine zer-
ftvrende Wirkung auch an den Küsten des britischen Reiches. Vl
"Uch das Ierstörunaswerk der Mcereswellen nur ganz langsam vor
!'ä) geht so wird dadurch doch immerhin in jedem Jahre ein ganz
hübsches Stück von den Küsten Britanniens weggenommen. Ins-
Sstaint verliert Großbritannien in jedem Jahre ungefähr 20 Qua.
hratkilomewrLand an das Meer . Nehmen wir an, die Zerstörung
^urch das Meer gehe in gleicher Weise meiter. von den br .^yLLL "sLNS°äüä

Die Leiden einer Prinzessin. Die Wahrheit von Rudyard Kip-
lings D-rs - ON̂ sit̂ Oft und West ist West, und nie kommen die
beiden zusammen" hat sich wieder einmal in dem Schicksal der
^inzesstn Hassan gezeigt, die besser unter dem Namen Ola Huch-
phreys bekannt ist' ^Die Prinzessin war früher eine berühmte
wuerikanische Schauspielerin und besindet sich zurzeit in Londo^
Ri dis Rechtsanwälte
cĥ ziehen, das sie mit veu> t --—u--, ' otnrii
b«n ersten Vetter des Khedive von Aegypten, führte . Im April
bfefes Jahres wurde das Paar in London aus dem Standesamt im
*. . ' " Die P^ nzefsin spielte zu

Gemahl ver-

L t der allgemeineu Geringschätzung, -n der °n°« n om »yw« .
lten Strafen und Qualen aus . Wenn die Hochzeit des Kindes voll-
zoäen ist kehrt es in den Schoß seiner Familie zuruck und wird ers

brtqenö das Los der indischen grauen
Jede Geburt einer Tochter̂ wird als ^Unglücks betrachtet, da

rjqen Weines kämpfen, bei Ofslzieren sowohl wie bei Gememen.
In Epernay wohnte Uork bei dem bekannten Weinhandler Most.
Auf der Tafel waren die herrlichsten Sorten Champagner ausge¬
stellt. Aorck machte davon keinen Gebrauch; aber ewige Ossizieie
öffneten mit der Begründung , „es fei ihnen nicht wohl , ein paa.
Flaickien und ließen sich's gut schmecken. Porck warf ihnen emen
wütenden Blick zu und sagte bloß: „Sa !" In Gegenwart^der bei
Tisch sitzenden Franzosen wollte er nicht mehr sagen. Nachher ybe
nahm er die beiden Ossiziere ordentlich vor . Sie habe" e-> gewiß
nicht wieder getan. Auch unter den Truppen begegnete gorck noch
hier und da „schwankenden Gestalten' , so einem schlesychen Oand-
wehrmann , der hin und her taumelte, noch dazu ohne Gewehr. Der
General schrie ihn an : „Wo kommst du her?" Er sagte: „Nu. des
weeß ich nich." General Yorck erwiderte: „Wo hast dû dem Ge¬
wehr ?" Jener erwiderte : „Nu , des weeß ich ooch nich. Daraus
Porck: „Von welchem Bataillon bist du?" Er sagte: „Ich bin a
Kosake." General Yorck sagte hieraus, sich zu uns . wendend. „Die
Kerls sind schon so toll, daß sie sich sur Kosaken halten . . .

Lustschiffahrt.
Die Fernfahrt der „Schwaben".

Das vom Glück begünstigte Luftschiff "Schmabe" " durchsiog
die Teilstrecke von Baden -Baden bis zum Frankfurter Luftschlsi-
bafen in rascher schöner Fahrt . Drei Minuten vor 9 Uhr erhob, sich
das Fahrzeug von seiner Halle in Oos, überslog um 10 Uhr Bruch¬
sal. mn halb 11 Uhr Heidelberg und nahm die Bahnstrecke langst der
Bergstraße als Richtlinie zur Fahrt nach Frankfurt . 11 Uhr 1
Minuten wurde Darmstadt passiert. In wunderbarer Sahrk̂ zyg ^

sind. Beneidenswert ist übrigens das Los deriiipsit (Seburt einer Xod)ier miru nis rli..,. , ..
mit ihr durch die zu gewährende Mitgift F .L Ausgaben^ erknup^
sind, und so ist es begreiflich, daß der Kmdernmrd in Indien
voller Blüie stehtz Ms ' verheiratete Frau führt die Indierin oas
a ~hi>n einer Sklavin die Witwe ist aber noch unglücklicher, da nach

ftSf » i ‘5TÄ f4 £ *
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dindert die Kommunikation. Schisse und Haust
einwärts verschleppt. Der Gouverneur von

Bergstraße als Richtlinie zur Fahrt nach Frankfurts 11 Uhr ^
Minuten wurde Darmstadt passiert. In wunderbarer Hahrt zog i
Luitschiff dann von Isenburg kommend, über Sachsenhausen, den
Main und das Stadtzentrum von Frankfurt Es kreuzte über dem
Rohmarkt und wandte sich schnurstracks nach dem Lu tschi fhase .
wo es wenige Minuten spater - um 11 Uhr 45 - - glatt landere
Der Aufenthalt in Frankfurt war ziemlich lurz .̂ Um 12 Uhr 30
Minuten w»rden,schon wieder „die Anker̂ gesichtet̂ und Wr Wett^

dös fahrt »erüstst. Füns^ Mmuten ' später setzten die Mota ^ ein^de,« m̂ t ^ alllreichen' Passäqieren b̂esetzte Schiss erhob sich. Es flog
in ''der Richtung nach Höchst mainabwärts und verschwand bald in
dem starken Nebel, der die Aussicht. stark
mn 12 Ubr 58 Minuten erschien dann das Lustschiss in Wiesbaden
und fuhr mitten über die Stadt . Auf die Hochrufe der Menge myrde
von der Passagierkabine aus durch Schwenken yon Tuchern gedanlt.
MV« nan-i deutlich zu bemerken war , da ,a das Lustschifß Ui kaumwas ganz deutlich zu
150 Meter Höhe dahmfuhr lieber dem Gelände der ehemaligen

die Reckstsaiiivältewegen des unglückliche Ehelebens zu Rate
hna  ne mit dem ägyptischen Prinzen Ibrahim Hass n,

K . 1.
9
t M -- «-

Prin3 ihr  noraeitellt wurde. Sie hat ,etzt ihren

^ înzen" wie" solat^ Ich heiratete "ihn aus Liebe, aber wir zwe
^ren nikwUMch glücklich, da seme Ansichten st durchaus^oer̂ chie

von den meinigen waren . Ich verließ ihn deshalb in Paris
1im  mir Rat von meinen Ŝe ^̂ tsa" roa^̂

'°n zu ,L7 ' Ku? nach unserer Ankunst in Paris ", suhr die Prin-
^smivrtsteiöw sich der Prinz von einer nicht vorhergesehenen
Seite. ' § r behandelte mich wie seine Dienstmagd, schickte mich HIr

hex nnd ick, hatte schließlich keine Willens - oder Bewegung^
(f », *)er, und 'ch ymre meiner Bekannten sehen undfreihej*. Ich durste niemand meiner » eiummm i---- '-

IV*I VWVQvt* ** . *f
wieVine' Geangene gehalten. Bei 'einer G«?legenhe>ll bat ersuch,Foyer des Hotels auf ihn zu warten. Ich stt Wß  drei

sang und ging dann schließlich in mein SchlafztMiner, Spater

Prag . Auf

ist verheiratet und Vater von 8 Kindern.

wie der eiserne yor«mi«dem Lhamxagmr lämpste.
Eine Episode aus den Besreiungskriegen. die den „eisernen

Auszeichnungen des damaligen Kap ans und spateren

stchŝ Brüde' n, die alle im Kampf für Preußens Größe gestanden
habm  Der Verfasser machte die Kriege von 1813/14 und 1815 >m

SLVbLkW -n fast

von Eham-

belsischen Ludwigsbahn wstrde aus der Kabine ein Beutel -mt einem
Beobachtungswimpel ausgeworfen mit Kartengrußen an verschiedene
Niesiae Familien . Darunter besand sich auch eine Speise arte , die

PrfHtfriffcr 5)errn §kurhauspächter Ruthe gewidmet hatten . Auch
für den Wiesbadener Kurhauslustschister Dörr , dem häMMn An-
kurrcnzflieger von Käthchen Paulus , befand sich « ne Karte dabei,
iim a Tibr nachmittags traf das Luftschiff unter Huhrung de >̂ X .
Ler au der Golzheimer Heide bei Düsseldorf ein Nach kurzer
Sckileilenfabrt qing es auf dem Landungsplätze nieder ES wurdss

Herfahrten unternehmen . Falls das Wetter Mittwoch, den 18. d.
Mts tür die Fahrt nach Berlin nicht günstig ist. soll eme kürzere
Fahrt ! und zwar zum Kaisertage nach Aachen unternommen wer¬
den. _

Breslau 13 Oktober. Auf dem Gandauer Exerzierplatz stürzte
heute nachmittag der Flieger Wrabel der einen Doppeldeckere.ge-
ncr Konttrüksimi M )rte," brt einem Prabesluge ab. Er und sein
Passagier Ieltsch blieben unverletzt, während der Apparat nicht un¬
erheblich beschädigt wurdss.

Stagflation auf einem Linienschiff.
Toulon,  13 . Oktober. Aus Antrag des Mtttarstegers.

Marineleutnant Beaunwnt , wird auf dem Linienschiff „F °udre
eine Plattform errichtet werden, von der aus Finge mit Lustf )
zeugen vorgenommon werden können.



Buntes Allerlei.
Gießen. Die Stadtverordnetenversammlung bewilligte zur Er¬

bauung einer Schlachthalle den Betrag von 315 000 Mark.
Berlin . Ein Hausdiener des Kaiserkellers, der eine Kassette mit

der Tageslösung von 7500 Mark ablicsern sollte, entwendete dem
Oberkellner den Kassettenschlüssel und nahm die Tageslösung außer
sünf Mark an sich und verschwand. ^ „ ,

Zn Berlin hängte sich ein 60jähriger Lohgerber auf — aus
Furcht vor dem Tode! Er war krank und fürchtete, zu sterben,
äußerte aber wiederholt, daß er untröstlich sei, schon von der schö¬
nen Erde scheiden zu müssen!

München. Die am Mittwoch in einem Hausgang in der Pesta¬
lozzistraße aufgefundenen drei Kinderleichen sind, wie der Polizei-
bericht meldet, am gleichen Nachmittag aus der Frauenklinik in der
Sonnenstraße entwendet worden. Die Leichen waren dort zu
Studienzwecken ausbewahrt und zur Ablieferung an die Anatomie
bestimmt. Vom Täter fehlt jede Spur.

München. In einem Hause in der Pestalozzistrahe wurde eine
Schachtel rusgefunden, in der sich die Leichen von nicht weniger als
drei neugeborenen Kindern befanden. Die Polizei beschlagnahmte
die Leichen. Eine Untersuchung ist cingeleitet worden, ob es sich
um einen dreifachen Kindesmord handelt.

München. Donnerstag morgen ist ein beträchtlicher Teil des
Nordusers des Hammersees bei Miesbach mehrere Meter ties in
den See gestürzt. Von den Badehülten , die am User standen, smd
nur noch die Dächer zu sehen. Die Ursache der auffallenden Er¬
scheinung ist in den Vorarbeiten zu den Loisach-Talwerken zu
suchen, die unter Benutzung des Hammersees die Wasserkräfte der
Lc.isach in großzügiger Weise ausbeuten wollen.

Magdeburg . Das Befinden des Oberlehrers Ismer ist noch
recht bedenklich. An eine Operation konnte noch nicht gedacht wer¬
den Der Schüler Koch kann nächstens das Krankenhaus verlaßen.

Berlin . Im Krankenhause starb der Psörtner Kreczek, der vor
einigen Wochen seiner Pflegetochter Giesow zu Hilfe eilte, als durch
Umstoßen des Spirituskochers ihr Haar anbrannte . Auch_seine
Frau wurde damals schwer verletzt. Das Mädchen ist vor einigen
Tagen aeftorben.

J Berlin . Der im Metternich-Prozeß als Zeuge vernommene
Oberleutnant von Vetter ist vom 1. Bataillon des 88. Infanterie-
Regiments in Mainz in das in Hanau garnisomerende 2. Bataillon
desselben Regiments versetzt worden. , . . r. , .

Zn Grünheide bei Erkner versuchte eine Frau Hintze sich und
ihr 7iähriqes Töchterchen mit Leuchtgas zu vergiften. Die Mutter
wurde noch lebend aufgefunden, doch besteht wenig Hoffnung, sie
am Leben zu erhalten . Das Motiv zur Tat ist unbekannt . .

Brunnen -Vergiftung. Auf dem Gaisberg bei Deggendorf in
Niederbayern sind sämtliche Brunnen durch Lysol vergistet worden.
Ein weiter gelegener Brunnen wurde durch Petroleum verun¬
reinigt . Vom Täter fehlt jede Spur.

kiel . Der Kieler Sport -Schooner „Nordstern . die frühere
Kaiseriacht „Meteor ", die am 26. September von Gibraltar nach
Kiel abgegangen ist, wird seitdem vermißt . Die Besatzung bestand

aus 24 Mann . Telegraphische Nachforschungen des Besitzers, Ge-
heimrat Herries , waren bisher ergebnislos.

Dosen. Beim Experimentieren im physikalischenLaboratorium
wurde durch eine Explosion der Gymnasialöberlehrer Gerhard
schwer verletzt. , ,

Drimkcnau. Bei der Abnahme des Gerüstes ist die neuerbaute,
bei Reuthau über die Sprette führende Betonbrücke eingesturzt,
dst mit einem Kostenaufwand von 30 000 Mk. erbaut worden war.
Niemand ist verletzt worden : die Arbeiter konnten sich retten.

Altcnburg . Der hier zu Besuch weilende Forstassistent, Rcserve-
leutnont Häscner aus Naumburg , wurde auf einem Spaziergang
unweit der Stadt von einöm Radfahrer umgerissen. Er erlitt einen
Schädelbruch, an dem er bald daraus starb.

Znnsbruck. Bon der Rodella sind der Lehrer Riz und der Berg¬
führer Fave abgestürzt. Sie wurden in eflier Schlucht zerschmettert

"" ^ Wien. In Sarajewo wurde ein gewisser Bergodorpitjch unter
dem Verdacht der Mitschuld an dem Attentat des Rjegus im Par-
lanient auf den Iuftizminister verhaftet. . . „

Paris . An Bord des französischenSegelschiffes „Bougainville
aus Nantes , das ziir Zeit an der südenglischenBucht von Barking
ankert, vergifteten sich der Kapitän und 5 Matrosen mit Carbol-
säure, die sie irrtümlich für Wein tranken. Ein Mann starb, drei
andere wurden schwerkrank an Land geschasst, zwei scheinen mit
einem leichten Unwohlsein davon zu kommen.

Zn Kronstadt wurde der Werstinspektor Staatsrat Dobrow we¬
gen Unterschlagung von 35 000 Rubel zum Verlust aller Rechte und
zur Einreihung in die Arrestanten -Kompagnie auf ein Jahr verur¬
teilt Unmittelbar nach der Urteils-Verkündung versuchte sich i -v-
brow zu erschießen und verletzte sich lebensgefährlich.

New Bork, „New York Herald" meldet aus Porto Plaia auf
San Domingo: Die Stadt San Juan de la Magriana ist durch em
Erdbeben zerstört worden. Eine Anzahl von Personen soll getötet
worden sein.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 14. Oktober. Der verstorbene Kommerzienrat

Bürgten hat zur Unterstützung älterer arbeitsunfähiger Arbeiter
30 000 Mark hinterlassen.

Paris , 14. Oktober. Aus Nizza wird gemeldet: Leo Garibaldi,
der Chef des „Eclaireur de Nice" hat in einem Zweikampf den Di¬
rektor der „Depeche de Nice", Renucoli , tödlich verwundet , indem
er ihm Lunge und Leber durchbohrte. An dem Auskommen des
Verletzten wird gezweifelt. Der Grund zu dem Duell war eine
Pressepolemik.

Gegen die Feuerbestattung.
Essen,  14 . Oktober. Der Bischof von Paderborn erließ

eine Verfügung , durch die den Katholiken seiner Diözese unter An¬
drohung des Verbotes jeder kirchlichen Betätigung untersagt wird.

einem Feüerbestaltungsverein beizutreten oder sich durch letztwillig
Bestimmung verbrennen zu lassen.

Mord aus verschmähter Liebe.
Berlin,  14 . Oktober. In der Kyffhäuserstraße in Schon-'

berg ermordete gestern abend der 23jährige Briefträger From>
aus Lichtenrade seine Geliebte, das 22jährige Dienstmadche
Martha Ogals aus Braunsdorf in der Mark, indem er ihr
Hals durchfchnitt. Er versuchte darauf sich selbst mit ein
Küchenmesserzu töten. Das Mädchen ist tot, der Mörder rvur
schwerverletzt ins Schöneberger Krankenhaus gebracht, -de -
schmähte Liebe soll das Motiv der Tat sein.

Abgesagter Besuch.
Wien,  14 . Oktober. Der für denWien,  14 . :uhüui :i . jjkl |iu uu , November geplant

Brüsseler Besuch des Erzherzogs Franz Ferdinand wurde mit R" '
sicht auf die ungeklärte internationale Lage auf das Frühjahr 1»
verschoben.

Schisssunsall.
London,  14 . Oktober. Das neue Schlachtschiff „Kowg

Georg V ." kollidierte gestern beim Einlaufen ins Dock zu Po " s
mouth mit dessen Wänden und wurde an den Seitenplatten ve-
schädigt. _ ,

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Tc»
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotattons
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebnw'
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%t das hiesige Handelsregister Abt B . ist heute unter Nr . 11
die Airma Hochheimer Gockeo Sekt -Kellerei , Gesellschail mit be¬
schränkter Haftung , mit dem Sitze in Hochheim am Main einge¬
tragen worden . Der Gegenstand des Unternehmens ist. dieHer-stpsluna und der Vertrieb von Schaumwein . Als ^ tnmmkapltni
legen ein - Joham , Siegfried Nach?olger 25 Smck Hochheimer
Naturwein im ungefähren Wert von W0M Mk. und König n C .
1500 Flaschen Fruchllchaumwem tm ungefähren Wert von 1500 Mk.
Geschäftsführer ist Wetngutsbesttzer Wilhelm Haenlcin in Hochheim
am Main . ’ Der Gesellichastsoertrag ist am 15. September
10. Oktober — 1911 festgestellt.

Hochheim a. M ., den 11. Oktober 1911.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Konkursmasse Koch gehörigen Gold-, Silber - und Schmucklachen
nämlich : ^ ßrofee n0 |ben? Herren -, Damen - und

Kiuderringe »goldene Obrrtuge » Brosche, Kränzchen,
Kratvatteunadelu sowie Brillen und 1 Schaukasten.

495^ °^ °^ ' bm  13' C £t°6er 19il ‘ Hardt , Gerichtsvollzieher.
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Jota. Karn,
Prozessagent , Inkasso , Auskunftei
Frankfurt a. M., Allerheiligenstr. 49, Telefon Amt 110298
zugelassen am Königlichen Amtsgericht Hochheim a. M.

empfiehlt sich
zur Vertretung sämtlicher Rechtsangelegenheiten , Ein¬
tragung von Hypotheken, Löschungsbewilligungen,
Erbschaftsregulierungen ete.Anfertigung von Gesuchen,
Reklamationen und Verträgen aller Art, Einziehen von
Forderungen und Auskünften an jedem 1latze des in-und Auslandes.

Prompte und reelle Bedienung , — Prima Referenzen.
Sprechstunden:

In Frankfurt a. Hl. : Wochentags von 3—7 Uhr.
In Hochheim a. Hl. : Gasthaus zum Frankfurter Hof,

Donnerstags von 8—9 und ll —12 Uhr, und Sonntags
von 1—3 Uhr

In Flörsheim a. IH.: Gasthaus zum Hirsch, Sonntags
von 11- 12 Uhr, i21bH
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Orangestern und Blaustern feinste Sfernwollen
Rotstern und Violetstern hochfeine Sternwollen

t  Grünstem , Gelbstern und Braunstern sind
die besten Konsum-Sternwollen1

Bezugsquellen werden auf Wamel » direkt oder unter der Anzeige genannt.
SternwoH - Sp innere  i, Altona-Bahrenfeld.

Zu haben in Hochheim bei Ph . Burckhardt. 21H

Y,
ictoria -Brunnen
Oberlahnstein.

Sonntag , den 18 . Oktober 1911.
Katholische Kirche.

Morgens 7 Uhr Frühmesse . 9'/» Uhr Hochamt. Nachmittags'
Gottesdienst 2 Uhr.

Evangelische Kirche.
Vormittags 9'/, Uhr Gottesdienst.

ft . Wurster
Wainr

Schusterstrsssr 44.

Spezial-Haus für clxiken

Damen und Kinder-Putz
Grosses gut sortiertes Lager aller

Saison-Neuheiten
in aparten ganierten Hüten,

sowie Formen in Sammet , Plüsch , Velour etc.

„Der Gamin“ die grosse Mode!
in vielen Preislagen , in schwarz , in fast allen Modefarben und zweifarbig

In der I. Etage:
491H

«rosse Mlut-Anssteüiuig
Besichtigung ohne Kaufzwang. &£&&£& Beachten Sie meine Schaufenster.

Am Mittwoch , den 18 . Oktober aniangcnd können Zucker¬
rüben für die Zuckerfabrik Gut Beterland jHolländischel ani
Mainufer angeliefert werden . Die Rüben rverden auf der
städtischen Waage gewogen _ 491H

sowie t
zum Anlegen der Klebgürtel

Karl Treber , Gärtnerei,
Margaretenstraße 8.

Reparaturen aNer Art
an Uhren. Gold-, Zllber-

und vijouteriewaren
sowie Einsetzen von Steinen in
Broschen, Ringe usw. werden
billig >nter Garantie sauber
und schnellstens eigenhändig
ausgefiihrt , 488H

Hochachtend
G. M . Dirkscheid,

Uhrmacher und Elektriker
Hochheima. M>, Weiherstr, 27.1.

Brautkränze
SchleierSilber - und

Goldkräuze
für Jubilare

billigst bet [4737a |£.WogM.Mn:
Stadthausstr . Tel . 1487.

Bei Abgabe dieser
Annonce &°/„ Rabatt.

<Jt .Hühners Zucht-

Katalog gratis . Geflügelvark
in Auerbach 428 (Hessens.

Drabtgitter , Drahtgeflechte
Weinbergsdraht , Stacheldraht.
Alois Klum , Mainz,
Seilergasse 14. Telephon 959.
Preisliste grat . u. franko . s438K
Mmmmms.

Landwirtssöhne u. andere
junge Leute erhalten kosten
los ausführlichen Prospekt der
Landw .Lehranstaltu .Lehr-
mo 'kerei , Braunschweig
Madamen wegNr.158.Tausende
v. Stellungen besetzt . Direktor
Krause . In 18 Jahren über
3600 Schüler im Alter v.
15 —35 Jahren . 343H

.. .. — ThUringlaohoa-
Ccchnikum Dlmenau!
MäScbinenb. u. Elektrotech . Abt für I
Ingenieure , Techniker n. Wcrkmstr.

Dir. Prof. Schmidt !

FraMt.MHlel°Aeater
Wilhelm Clages.

Morgen Sonntag , den 15. Ok>
tober 1011 , von 4—it Udr iw
Saalbau „Krone" aus vielseitigen
Wunsch 4939

Der Kurier
von Lyon

oder Der Uebersall der Post
kutsche. Größter Schlager der
Gegenwart . Spieldauer P/«Sto-
Außerdem das große historische
Programm.
Preise : I. Platz 80 A>, II Wtz

30 X  Kinder die Halfic-
Es ladet ergebenst ein

Wilhelm Llages-
Der heutigen Auflage liegt

die Preisliste 19t1/>2 der Firma
Gebr . I . « . P . Schulbost t»
München. Tal 71, Engros-Ber-
fandb aus i. Weiß -,Wo ll-,Schnitt
Kurz -, Strumpf - u. Sptelwaren
bet. Bei Bestellungen bittet mau

l aus diese Zeitung Bezug r"


	[Seite 668]
	[Seite 669]
	[Seite 670]
	[Seite 671]

